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indluna-

LbonnementspreiS
in Nagold halbjähr¬
lich 54 kr-, im Bezirke
Nagold l fl . 2 kr. ,
im übrigen Theil un¬
seres Landes 1 fl . 8 kr.

Der Gesellschafter.
Amts - und IlrtcitMn .rblült kür den Oberinrrtol'e.M'k Nagold

Einrückungs -Gebühr
fücdicdrelaespaltene
Garmond -Zeile over

Raum bei cin-
UNigem Einrücken

2 kr. , bei mehrmali¬
gem je Ift , kr.

-Vr -. tSS Samstag dr« 28 . Oktober t.

ANtliche Bekanntmachnngen.
Anschaffung von Erdöllatrrnen für Magazine , Stallungen , Scheunen und andere Räume , in welchen leicht entzündliche Gegen¬

stände , wie Heu , Stroh , Späne u. s. w . aufbewahrt werden.

Auf den Antrag der K . Centralstelle für Gewerbe und Handel hat das K . Ministerium des Innern durch Erlaß vom 28.
v . Mts . die Ermächtigung ertheilt , daß die von Flaschner G . Zimmer mann  in Stuttgart gefertigte Erdöllaterne ( s. Gewerbe¬
blatt von 1780 , 402 —404 ) behufs der Verbreitung ihres Gebrauchs in den oben angeführten Räumen den Gemeinden zur An¬

schaffung zu empfehlen und für Rechnung des Musterlagers eine größere Anzahl solcher Laternen anzuschasfcn sei, um dieselben zum
Selbstkostenpreise von 3 fl . 21 kr. pr . Stück an Gemeinden , 'Vereine und Private , welche sich diesfalls der Vermittlung der K . Cen¬

tralstelle zu bedienen wünschen , abzugeben.
Diese Laterne ist so konstruirt , daß beim Umfallen  das Verschütten des Oeles verhindert und das Licht durch eine be¬

sondere Vorrichtung sofort ausgelöscht wird , was auch die Gefahr der Erhitzung und Explosion des in der Lampe befindlichen Oeles
und einer daraus , wie aus einem dabei eintretenden Schcibenbruche entstehenden Entzündung brennbarer Gegenstände , welchen die

Lampe dabei nahe kommt , beseitigt . Die Lampe kann nicht ans der Laterne herausgenommen und als offenes Licht verwendet
werden . Zcde Laterne ist mit der Firma des Verfertigers versehen . Ob dieselbe den Bedingungen rücksichtlich der Feuersicherheit

entspreche, ^ wird einfach dadurch konstatirt , daß bei ihrem Umwerfen das Licht sofort erlöschen muß und kein Oel aus ihr heraus-

flicßen darf . Es ist hiernach dem Polizeipersonal , welchem die Kontrolirung des Zustandes der Laterne obliegt , leicht , sich über
die Feuersicherheit und somit über die Zulässigkeit der Benützung derselben Gewißheit zu verschaffen.

Die ' cnigen Gemeinden , Vereine und Privatleute , welche eine solche Laterne durch Vermittlung der K . Centralstelle zu beziehen
wünschen/haben sich, unter Einsendung des Betrags der Selbstkosten von 3 fl . 21 kr. pr . Stück schriftlich an das Musterlager der

Centralstelle zu wenden . Die Verpackung und Versendung geschieht kostenfrei.
Den Localfeuerschauern und Polizeibediensteten wird die Handhabung der Controlc und Aufsicht über solche Erdöllaternen

nach obiger Belehrung zur Pflicht gemacht.
Nagold,  26 . O ktober 1871. _ _ K . Obe ra mt . Böltz.

Ob er amt Nagold.  Zur allgemeinen Kontrole der Militärdienst -Erfüllung wird das Oberamt in Folge höherer Weisung

auf die im Regierungsblatt Nro . 21 am 14 . August d. I . in Württemberg zur Verkündigung gebrachte Milftär -Ersatz -Jnstruktion vom
26 . März 1868 § 182 und 184 aufmerksam gemacht , wonach von jedem Angehörigen des deutschen Reichs , mit Ausnahme von Baiern,
welcher in das militärpflichtige Mer eingetreten ist , bei einem Wohnortswcchsel die Behörde des neuen Wohnorts auch darüber
den Ausweis sich geben zu lassen hat , ob und in welcher Art derselbe seiner Militärpflicht im stehenden Heere ( oder in der aktiven

Marine ) und in der Landwehr ( oder Seewehr ) genügt hat , beziehungsweise in wie fern er noch militärpflichtig ist ; wonach ferner
derselbe Nachweis von der Behörde gefordert werden muß:

a . bei Verheirathungcn , beziehungsweise Begründung eines eigenen Hausstandes , wobei zu bemerken ist , daß dergleichen Mi¬

litärpflichtige , welche sich verheirathen ober ansässig machen wollen , bevor sie ihrer Militärpflicht im stehenden Heere genügt haben,
von den bezüglichen Geistlichen , Rabbinern oder von den betreffenden Polizei - und Verwaltungsbehörden auf die Bestimmungen

des § 43 , 2 der gedachten Instruktion aufmerksam zu machen sind;
d . bei Nachsuchung von Gewerbc -Conccjsionen , sofern solche noch erforderlich sind;
e. bei Nachsuchung einer Reise Legitimation;
ä . bei Nachsuchung der Entlassung ans dem Staatsangehörigkeiis -Vcrhältmß;
o. bei Anstellungen in Staats - oder Communaldienstcn.
Zur Führung der vorgedachtcn Ausweise dienen die in § 183 der Militär -Ersatz -Jnstruktion bezeichneten Militär -Papiere.

Ergibt sich bei der fraglichen nach § 182 anszuübenden Koutrole oder bei sonstiger Gelegenheit , daß ein Angehöriger eines

Bundesstaates seiner Militärpflicht nicht genügt hat , oder daß er sich über die Ableistung seiner Militärpflicht nicht ausweisen kann,
so hat die controlirende Behörde nach § 184 dem Civilmitgliede der betreffenden Kreis -Ersatz -Kominission ( Oberamtmann ) und

bei Personen , welche angeben , der Reserve oder Land - oder Seewchr anzugehören , dem Landwehr -Bezirks -Kommando darüber eine
Mittheilnng zu machen.

Die Gemeindebehörden und Ortsgeistlichen wollen sich künftig hiernach achten.
Nagold,  den 26 . Oktober 18 ? l . K . Oberamt . Böltz.

Verpachtung.
Die der K . Bahnbauverwaltung gehöri¬

gen Acker- und Wiesen -Abschnitte werden
wieder auf 1 Jahr verpachtet und zwar
auf Markung Wildberg und Holzbronn,

Montag den 30 . Oktober,
Anfang Vormittags ft, 10 Uhr,

unterhalb des Bettenbergs , Markung
Waldeck und Sommcnhardt,

Dienstag den 31 . Oktober,
Anfang Nachmittags 2 Uhr,

bei Station Teinach.
Nagold,  26 . Oktober 1871.

K . Eiscnbahnbauamt.
H e r r m a n n.

Revier  S t a m m h e i m.

Nadrlrei !,- Verkauf.
Am Montag den 30 . ds . M . ans dem

Distrikt Dickemer Wald , Abth . Florsack
und dem Distrikt Stammheimer Mark,
Abtheilung Unterer Lindcnrain:

16 — 18 Loose ganz frisches zur Streu
taugliches unaufbereitetes Nadclrcis.

Zusammenkunft Nachmittags 2 Uhr
beim Dickemer Hof.

Stammheim , 25 . Oktober 1871.
K . Revieramt . Weinland.

Privirt-Belanlttmachimgm.

Gebrüder Spahn in Ravensburg.
Flachs, Hanf- u. Werg-Spinnerei.

Mechanische Leinen -Weberei.
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spinnen , wie

auch zum Spinnen und Weben
Werg , Hanf und Flachs , gehechelt und ungehechelt, in geriebenem und gut

geschwungenem Zustand.
Spinnlohn beträgt per Schneller lion 1000 Fäden 4 Kreuzer . Von gehecheltem

Hanf und Flachs wird auch Fadenzwirn gefertigt.
Die Weberei , welche mit englischen Webstühlen der neuesten Art eingerichtet ist,

befaßt sich mit dem Verweben der im Lohn gesponnenen Garne und garantiren wir
für die außerordentliche Gleichheit und Dichtigkeit der Hemdenleinen , Bauerntücher,
Zwilche u . s. w . — Weblohn ist äußerst billig.

Die Menten:
I . C . Pfleiderer , Nagold , i I . Walz , Wildberg.
Gottlieb Böckle , Bondorf . > Benediöt - Graf , Haiterbach.
Lorenz Gauß , Mötzingen . ! A . Wilms , Rohrdorf.

Speise -Wirthschafts-
Empfehlung.

Der Unterzeichnete gibt sich die Ehre,
andurch bekannt zu machen , daß er seinen

Wirthschaftsgehülfen entlassen und sein Ge¬
schäft wieder in Selbstbctricb übernommen
hat . Er empfiehlt reine Weine , vorzüg¬
liches Bier , gute Speisen und wird es an
aufmerksamer Bedienung nicht fehlen lassen.

Fried . To dt , Spcisewirth.



Almer Minsterhnulooseü 3ä kr.
Belfriillichr Ziehung an«15 . Unveinber ans

dem Almee Nathhans
mit 2600 Geldgewinnen von fl. 20 .000 . fl. 10,000.

fl. 5.000 . fl. 1000, fl. 500 . fl. 3 ',,.

HlichMg -Einladnng.
Zu unserer Hochzeitsfeier , welche am nächsten

Donnerstag den 2 . November
bei Speisewirth Gcrlach siattfindeh , erlauben wir uns , Verwandte , Freunde
und Bekannte zu einem Glas Wein sekundlichst einzaladen.

Gottlob Kirn Fuhrmann.
und seine Braut:

Anna Maria Schächingrr,
Tochter des Joh . Schüchinger von Emmingen.

Nühmaschineii-LlMs.
Von einer sehr renommirteii Nähmoschiiieiisobrik habe ich ein Commis¬

sions-Lager von Nkihinaschiucll in verschiedenen Systemen übernommen und
empsehlc ich solche zu folgenden billigsten Fabrikpreisen:

1 Kctteiistichniaschine mit .Handgctrieb
1 dto . mit Tisch . . .
l Doppelsteppstichmaschine mit Handgclrieb

. fl. 25 . ) Für

. fl. 39 . ^ Familien
. fl. 42 . ( rmd
. fl. 56 . ) Rächerinnen.
60 — 110. t Für Schnei-
80 — 130 . ' der , Kap-

-l00 . i penmacher,
-120 . , Sattler re.

fl. 90 - 130 . f. Schuhmacher

1 dto . mit Tisch
1 dto. mit Tisch . sl.
1 dto . mit Tisch . fl.
1 dto . mit Tisch . fl. 80
1 dto . mit Tisch . fl. 90
1 dto . Cylinder mit

Tisch . .
1 dto . Wcißzeugnra-

schinc mit Tisch und Berschliißkastcn fl. 80 — 85.
1 dto . Knopslochma-

schine . fl- 110.
nur allein bei I ? »' . .

Tic Maschinen zeichnen sich durch elegante und solide Arbeit , als ins¬

besondere durch einen stillen und ruhigen Gang ans . Unterricht gratis nebst
Zahlungserleichternng . Der ^ bige.«xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
x Flachs- , Hanf- sc Alnverg-Spinnerei x
8 SÄL Weingnrten,
re Station Ravensburg. re
re Diese durch ihre vorzüglichsten Gespinnste in weiten Kreisen bekannte Spin-
^ nerei empfiehlt sich auch Heuer zum ^

re Vel'jPiMU im Folm ^ X
re gegen Berechnung von4kr. für den Schneller, von Ablverg, flachs und
^ Henrf in gehecheltem und uugehecheltem Zustand und sind zur Besorgung bereit HG

die Bezirks -Agenten:

^ Carl Pfloinm in dlagold,  Hck
2 Wucherers Witiwe in Altenstaig , ^
^ C . Werner in Bondorf , 2
^ C . F . Reichert in Wildberg.  M

Auch wird auf Verlangen sogleich das Tuch in bester Ware geliefert und er-

G» folgt die Absendung stets innerhalb circa 4 Wochen nach Empfang des ^

^ Garnes . - - ^

Nagold.

Anreige.
Hiemit zeige ich an , daß bei mir soeben

eingetrofseu sind:

frische holl. Häringe,
engl. Speübücklinge,
russische Sardinen,
holl. Sardellen,
französ. Capperu,

Fried . Stockinger.
Rohrdorf,

Oberamts Nagold.

Haus-Verkauf.
Da ich Anfangs Dezem¬

ber d. I . die Wohnung auf
der Fabrik beziehe , so ist
mir mein zweistöckiges

Wohnhaus auf dem sogenannten Kuzel-
wasen entbehrlich und setze solches dem
Verkauf aus.

Dasselbe enthält zwei Keller , genügende
Stallungen , Scheunenplatz , verschiedene
Zimmer , Küche und sonstige Räumlichkeiten,
ca . 8 Ruth . Gemüsegarten liegen am Haus.

Das Anwesen , auf welchem früher die
berühmte B r e i n i n g ' sche Wirthschaft,
Bäckerei , Branntweinbrennerei und Samen¬
handlung betrieben wurde , kann ich als ein
wahres Brodhaus jedem thätigen Geschäfts¬
mann empfehlen , zudem ganz angenehme
Zahlungsbedingungen gestellt werden und
gute Enter hier billig zu kaufen sind.

Die Verkanfshandlnng findet am
Samstag den 28 . Oktober,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem Nathhaus statt , wozu Kaufslieb¬
haber — unbekannte mit Vermögens -Zeug-
niß versehen — entladet

Christian Calmbach,
Fabrikant.

Fallsucht (Krämpfe) 1
heilbar ! I

Eine „ Anweisung , die Fallsucht
(Epilepsie , Krämpfe ) durch ein seil 9
Jahren bewährtes nicht medizin . Uni¬
versal -Gesundheitsmittel binnen kurzer
Zeit radikal zu heilen . Herausgegeben
von Fr . A . Qu an re , Fabrik -Besitzer,
Inhaber mehrerer Verdienst -Medaillen,
Diplome rc. zu Warendors in West¬
falen, " welche gleichzeitig zahlreiche,
theils amtlich ronstatirte resp . eidlich
erhärtete Atteste und Danksagnngs-
schreibeu von glücklich Geheilten aus
allen fünf Welttheilen enthält , wird
auf directe Franco -Bestellungen vom
Herausgeber gratis -franco versandt.

3 ) .

dt a g o l d.

251 Gulden
Pfleggeld , das ans lange Zcil stehen ge¬
lassen werden kann , hat gegen gesetzliche
Sicherheit sogleich anzuleihen

Joh . Stopper,  Schuhmacher.

3 ) r 'Nagold.

Schneiber-Gelnch.
2 — Z gute Arbeiter oder Stückmeister

senden bei gutem Lohn dauernde Beschäf¬
tigung bei

Kleiderhändler Rauser.

W a l d d o r f,
Oberamts Nagold.

Ans unserer Baumschule können dieses
Spät - und nächstes Frühjahr 300 Stück
hochstämmige

Apfelbäume
in schönen und gehörig erstarkten Exem¬
plaren abgegeben werden.

Die Stämme sind meist in Lüsten , Gold¬

parmänen und sonstigen guten , für unsere
Gegend passenden Sorten veredelt . Preis
per Stück 36 bis 42 kr.

Um geneigte Aufträge bitten
Gäußle L Bihler.

Sonntag den 29 . Oktober,
Nachmittags 3 Uhr,

Versammlung
im Lokal.

Der Schriftführer.
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Die HL. Buchhandlung
empfiehlt sich zu Besorgung aller im Buchhandel erscheinenden literarischen Erzengnisse

bestens . _ — __ —

^Die

Flachs- , Hanf- ä- Abnikrg-Spinnerei
Schornrenlhe-Ravensburg

empsiehlt sich zum Spinnen von Flachs , Hanf Abiverg im Lohn , per Schnel¬

ler 4 kr ., und sichert reelle Bedienung zu.
Nähere Auskunft ertheilcn die Agenten

Gottlob Knödel in Nagold,
I . G. Gutekunst in Haiterbach,
Z. F . Hindrnnach in Altenstaig,
I . M. Scheiffelen in Pfalzgrafenweiler.

Nagold.

Hochzeits -Einladung.
sin unserer Hochzeits -Feier , welche am

Dienstag den 31 . Oktober

bei David Graf  zum „ Anker " stattfindet , erlauben wir uns Verwandte,

Freunde und Bekannte freundlichst einzuladen.
Christian Köhler,

Sohn des Johann Köhler , Bote,
und seine Braut :

Friederike Widmaier,
Tochter des Ehr . Widmaier , Schmids.

lullt brwtlieli ,lvr Sp-' c-ialarrt für Upilvpsio Ur . 0 . Lillisel , in Uerlm,

siN/.t klaiianburgorstrasaa 8 . — 8eI>o» Ilunilvrts voIlstümliA gvlioilt.

Wichtig für den Handels- L Gcwerdcstand.
Inserate , deren Inhalt für den Handels - und Gewerbestand bestimmt ist , finden

in dem demnächst in Ltntlnart erscheinenden .

Gewerbe- L Handels-Adreßbuch für das Korngrelch
Württemberg

de
Jahre
ganze,
nur . . ,. . . .. . .
der Vertnasbandlnna sind. — Zur Annahme van Jnicraten für und Bestellungen auf das Adreß¬

buch empfiehlt sich G . W . Zaiser ' sche Buchhandlung in Nagold.

Nagold.

Für KliiiUliirthk.
Mein Lager in

Peru -Guano, Steinsalz,
Viehsalz, dreifach eoneent-

rirtem Kochsalz, Super¬
phosphat, gedämpftem Kno¬

chenmehl,
letztere Artikel von den Herren Gebrüder
Lichtenberger zu Fabrikpreisen bringe ich
empfehlend in Erinnerung.

Gottlob Knödel.

KäNo ffk l n.
100 Säcke sehr gute Kartoffeln sind

auf dem T rö l ke n s h o fe , Oberamls Na¬
gold , billig zu verkaufen.

Agenten-Gesuch.
Für eine der ältesten und bedeutendsten

Lebeusversicherungs -Gefellschaften auf Ge¬
genseitigkeit werden tüchtige und solide
Agenten und Aquistteure gegen gute Pro¬
vision zu engagiren gesucht . Gefl . Offerte
sub Chiffre U. tz . 278 befördern die Herren

LL » » 8v »»8t « ti » «Er V « Klvi
in Stuttgart.

Nagold.

Für die gegenwärtige Saison bringe ich
meine Damensacken wieder in empfehlende
Erinnerung , sowie ich auch im Stand bi»
durch billige Einkäufe schöne

Hkrren-Urlierzieher
zu empfehlen . Besonders mache ich auf

«ne Partie billiger FuhrmannSübrrzieher
aufmerksam , wie ich überhaupt mich in
allen in mein Fach « » schlagenden Artikeln
angelegentlichst empfehle , wobei ich stets
billige und reelle Bedienung zusichere.

Ehr . Wagner,  Kleiderhändlcr,
wohnhaft bei Kupferschmid Lehre

gegenüber dem Hirsch.

Nagold.

GeslWg - GmMlmig.
Nachdem ich mein Geschäft in der Weise

eingerichtet , daß ich nich^ nur immer fertige
Ware in Spinnrädern , Kunkeln , Haspeln,
auch Pfeifen rc . auf Lager habe , sondern
jeden in dasselbe cinschläglichen Auftrag
ausführen kann , empfehle ich mich hierin
mit dem Bemerken bestens , daß ich auch

Reparaturen jeder Art , besonders aber in

Spinnrädern schnell und pünktlich ausfüh-
ren kann . Recht zahlreichen freundlichen
Aufträgen und gefälliger Abnahme sieht
daher ergebenst entgegen

Wilhelm Benz,  Dreher,
wohnhaft bei dem Oberamt.

Nagold.

Empfehlung.
-^ 8» Unterzeichneter empsiehlt

gut assortirtes Schuh-
^N »^ . waarenlager , bestehend in ^ AG^
Zeug -, Filz - und Lederwaaren ; besonders
macht er aus eine schöne Auswahl von
Gnmmigaloschen aufmerksam , und empfiehlt
solches zu äußerst billige » Preisen.

Jakob Grüninger,  Schuhmacher,
wohnhaft im alten Waldhorn . _

3) , A l t e n st a i g.
Schwere

Winlrr-Alckskin
sind in sehr geschmackvoller Auswahl bei
mir eingetrofsen und werde den geehrten
Abnehmern die billigsten Preise stellen.

_ I . F . Hinden n ach.

Hochzeits- L Todten-
Kränze L Bouquets

bei I . F . Hi » den nach
in Altenstaig.

Belgaslmnpen
ohne Docht und Cyliuder , welche selbst
Gas ohne Geruch erzeugen und das ge¬
wöhnliche Gas an Leuchtkraft übertreffen,
empsiehlt

Julius Beck, Holzstraße 24,
Stuttgart.

te » E «»iii8
am 25 . Oktober 1871.

Pistolen . . . .
Pr . Friedrichsd 'or
Holl . IV-fl.-St . .
Dollars in Gold.
Engl . Sovereigns
20-Francs -Stückc.
Nuisische Jmper . .

9 fl. 40 - 12 kr.
9 fl. 58 —»9 kr.
9 fl. 52- 54 kr.
2 il . 24 >/r 2S>/r kr.

11 sl. 46- 4S kr.
9 fl. 17-,5- 18'/« kr.
9 fl. 42- 44 kr.

T a g e s - N e n i g k e i t e n.

Zur Beachtung für Hausfrauen.  Von allen Seiten

kommen die Nachrichten über den Ausfall der Kaffee -Ernte un¬

günstig , so daß , wie es schon seit einigen Wochen den Anschein

hatte , der Preis dieses Artikels auf den Hauptmarktplätzen in die

Höhe geht . Nicht nur daß der Ertrag dieses Jahres ein geringer

ist , sondern cs sind auch die Vorräthe sehr kleine und die erwarteten

Zufuhren von weit geringerem Belang , als in früheren Jahren;

den größten Einfluß hat die Werthsteigeruug auf die geringen

Sorten und gehen solche auch bei uns schon bedeutend in die Höhe.

Mit diesem Kaffee -Aufschlag vereinigt sich auch noch der des Zuckers,

da auch auf diesen Artikel das zu Ende gehende Jahr , " welches

vorherrschend feucht , ohne viele Sommerwärme war , seinen Ein¬

fluß geübt hat , die Zucker -Rüben -Ernte bleibt hinter den Erwar¬

tungen zurück ; es ist der Gehalt an Zuckerstoff der Rübe ein ge¬

ringer . Wir sehen also auch hier einer weiteren Preiserhöhung

entgegen , obgleich überall Zucker Tag für Tag aufschlägt , um

so mehr als die Hauptvcrbrauchszeit vor der Thüre ist , alte Vor¬

räthe geräumt sind und neuer Zucker vor Ende November nicht
an Markt kommt.

Darm st adt,  24 . Okt . Seit 5 Uhr Abends brennt das

Hoftheater.  Das ganze Gebäude steht bei starkem Ostwind

in Flammen . — 5 Uhr 50 Min . Das Feuer macht große Fort¬

schritte . Das Theater ist nicht mehr zu retten . Funken fliegen

westwärts über die Stadt . Das Zeughaus  ist in Gefahr . —

6 Uhr 40 Min . Die Garnison hat das Zeughaus binnen einer

Stunde geleert . Die Gefahr für dasselbe scheint beseitigt  zu

fein . Das Theater ist bereits fast ausgebrannt . ( S . M .)

Darmstadt,  25 . Okt . Das Theater ist bis auf die Wände

und eisernen Treppen zerstört . Die berühmten Dekorationen

Schwedler ' s sind zum größten Theil verbrannt . Die Instrumente

und Partituren wurden gerettet . Das Gebäude ist mit 350,000 fl .,

die Immobilien mit 150,000 fl . versichert . Das Feuer soll beim



Anzünden der Gasflammen auf dem Schnürboden entstanden sein.
Der Lichtanzündcr Mietz wird vermißt und ist wahrscheinlich
verbrannt.

Darmstadt,  25 . Okt. Das Feuer im hiesigen Theater
soll beim Anzünden der Gasflammen auf dem Schnürboden ent¬
standen sein. Der Lichranzünder Miez wird vermißt»nd ist wahr¬
scheinlich verbrannt.

Berlin,  20 . Okt. In der Charito hat man einen, wie ver¬
lautet, glücklichen Versuch gemacht, einen Pockenkranken durchE i n-
spritzen gereinigten Blutes  in eine geöffnete Ader vom
Tode zu retten.

Berlin,  24 . Okt. Auf die Interpellation Richters, be¬
treffend die Zurückhaltung von Reservisten, erwidert der Kriegs-
minister: Die meisten von dem Interpellanten hervorgehobencn
Mißstände seien bereits erledigt. Von 3l,000 noch unter der
Fahne zurückgehaltcnen Reservisten würden 8130 mit der Rück¬
kehr der 11. und 24. Division entlassen. Durch Reduktion der
in Frankreich zurückbleibcnden Bataillone kämen 4824 zur Ent¬
lassung. Nach Ablauf der Uebungszeit in Elsaß-Lothrrngen würden
2700, durch Nachschub von Rekruten 5506 frei, mithin im Ganzen
zwei Drittheil der obigen Summe. Bezüglich der Kavallerie sei
aus technischen Gründen allerdings nöthig, sogenannte Rcmonte-
reiter einzubehalteu, wovon einzelne bis Mitte nächsten Sommers
bei den Regimentern bleiben müßten. Den einjährig Freiwilligen
sei durch kaiserliche Entschließung jede mögliche Erleichterung ge¬
währt. Der Reichstag genehmigte außerdem das Post- und Post-
taxgesetz in erster und zweiter Lesung. Nächste Sitzung morgen.

Köln,  23 . Oki. Die „Köln. Ztg." bringt einen größeren
dlufsatz unter der Ueberschrifl: „Wer ist der Vater des deutschen
Zollvereins?" Dieser Aufsatz sagt zum Schluffe: „So ist denn
das Ergebniß unserer Betrachtungen dieses: der Vater des deut¬
schen Zollvereins ist der preußische Staat . Sein Pfadfinder und
treuester Bundesgenosse der Badener Nebenius. Sein Prophet
und Volkstribun der Schwabe Friedrich  List.

Mainz,  24 . Okt. Der Aufkauf von Schlachtvieh  für
Frankreich nimmt immer größere Dimensionen an. Die fran¬
zösischen Handelsleute erscheinen wieder selbst am Rhein; eine ein¬
zige hiesige Firma hat für Paris allein Lieferung für über 1000
Schafe und ebensoviel Schweine per Woche übernommen, so daß
dieser Handel regelmäßige Extragüterzüge erfordert.

Es ist angeordnet worden, daß Briefe und sonstige Post¬
sendungen, welche nach dem 1. Januar 1872 vom Publikum mit
den jetzige» Postmarken als unfrankirt betrachtet werden sollen.
Der Umtausch der allen gegen neue Postmarkcn steht dem Pub¬
likum vom 1. Januar bis 15. Februar k. I . frei. Die ver¬
bleibenden und eingetauschten alten Postmarken sollen von den
Ober-Postdirektionen durch Feuer vernichtet werden.

Der norddeutsche Reichstag erhielt im Jahre 1867 eine von
den deutschen Frauen in New-Orlcans gestickte schwarz-weiß-rolhe
Fahne  zum Geschenk. Dieselbe ist jetzt auch in das neue Par¬
lamentsgebäude übergeführt und hat über der Präsidententribüne
ihren Platz erhalten, und zwar zum ersten Male so, daß das
Fahnentuch sich voll entfaltet. Das hat seinen guten Grund.
Die goldgestickte Inschrift lautet nämlich: „Dem deutschen
Parlament.  Die Deutschen von New-Orleans." Was also
jene deutschen Frauen vor 4 Jahren als einen prophetischen Wunsch
im fernen Westen aussprachen, und was so lange nur halb in
Erfüllung gegangen war, es ist jetzt voll und ganz verwirklicht
worden. Daher das aufgcrollte Fahnentuch!

Wien,  23 . Okt. Die Hoffnung oder Befürchtung eines
Kompromisses  besteht nicht mehr; betrachten Sie das als
zuverlässig. Graf Beuft wird mit all seinen Forderungen durch¬
dringen, oder er wird znrücktrcten. Ob er Aussicht auf Erfolg
hat oder ob schließlich der Sieg sich der Hohenwart'schen Fahne
zuneigt, darüber läßt sich selbst keine Muthmaßung wagen, denn
wie heute die Sachen liegen, steht nur noch die Entscheidung des
Kaisers aus, der jetzt alle Theile erschöpfend gehört hat.

Wien,  25 . Okt. Das „Oesterreichische Journal " meldet:
Wenngleich die formelle Entscheidung des Kaisers noch nicht er¬
folgt, ist kaum zu bezweifeln, daß die Ausgleichspolitikals auf¬
gegeben betrachtet werden muß. Ein vom Reichsministcr und
Ändrassy redigirtes Anwortreskript auf die böhmische Landtags¬
adresse wird sowohl vom Ministerium Hohenwart wie von den
anwesenden Czechenfnhrern für unannehmbar erklärt. Seitens
der Ezechenführcr ist eine motivirte Erwiderung zu erwarten,
welche die Nichtbeschickung des Neichsrathes Seitens des böhmi¬
schen Landtags in Aussicht stellt. Das „Oesterreich. Journal"
gibt die Demission des Ministeriums Hohenwart für diese Even¬
tualität zu verstehen.

Wien,  25 . Okt. Wie die „Presse" erfährt, haben die deut¬
schen Eisenbahnverwaltungen die Vorschläge der österreichischen
betreffs der Entschädigung für Abnützung der Waggons während
des Krieges mit 3 Millionen Gulden acceptirt, welche je nach
dem Schadenverhältniß repartirt werden sollen.

Der K r i egsmi ni st er hat folgende Generalordre erlassen:
„Versailles,  21. Oktober 1871. Trotz wiederholter Weisungen
fährt eine große Anzahl von Ojfizieren  fort , Broschüren er¬

scheinen zu lasten und in Zeitungen zu schreibe». Der Minister
constatirt sogar mit Bedauern, daß die Mehrzahl dieser Veröffent¬
lichungen sich lediglich auf persönliche Fragen beziehen. Da es
daraus ankommt, um jeden Preis Ordnung in diese Acte der
Jndisciplin zu bringen, so beschließt der Kricgsministcr, daß in
Zukunft jeder Soldat, welches auch immer sein Grad sein möge,
der sich durch die Presse derartige Veröffentlichungenerlauben
sollte, ohne dafür die vorgängige Erlanbniß erhalten zu haben,'
mit dreißig Tagen strengen Arrestes bestraft werden wird. Im
Rückfälle wird er sofort zur Disposition gestellt und sei» Rang
ihm entzogen werden." (Frkf. I .)

Bcnedetti ist von einem Prozeß bedroht, der ihm möglicher¬
weise sein Vermögen kosten kann. Zur Zeit nämlich als er Konsul
in Alexandrien war , hat er sich mit der Tochter eines reichen
Griechen zu Alexandrien, Anastasis, die diesem von einer Sclavi»
geboren war, verheirathet. Durch das Testament seines Schwieger¬
vaters kam Benedetti in den Besitz des sich auf mehrere Millio¬
nen belaufenden Vermögens des griechischen Kaufmanns. Die
Neffen des Verstorbenen fühlen sich jedoch durch dieses Testament
in ihrem Rechte gekränkt. Sie versuchten schon unter dem Kaiser¬
reich das Testament ihres Onkels vor französischen Gerichten an-
zugrcifen, wurden jedoch abgewiesen, weil zu dieser Zeit ein Ge¬
sandter über derartige Verfolgungen erhaben war. Jetzt aber
haben sie bei dem Gericht in Marseille aufs Neue eine Klage
eingereicht.

Lissabon,  12 Okt. Viel Sorge und Kopfzerbrechen(schreibt
man der „Köln. Ztg.") macht den hiesigen diplomatischen Kreisen
sowie anderen Politikern der Besuch des italienischen Generals
Lamarin ora,  der in diesen Tage» statlfand. Derselbe hat sich
ungefähr eine Woche hier aufgehalteu, ist vom Hofe, obwohl er
unter einem andern Namen reiste, empfangen worden und soll
von hier nach Madrid weiter gereist sein. Das Gerücht bringt
seine Reise mit der Anwesenheit des italienischen Kronprinzen im
verflossenen Sommer in Verbindung und schreibt ihm eine geheime
Mission zu, die mit dem Projekte einer iberischen Union Zusammen¬
hänge und einen Rücktritt des Königs Dom Luiz zu Gunsten
Amadeo's von Spanien vorbereitcn solle. Die große Mehrzahl
der Portugiesen will von solchen Jntrignen nichts wissen, und,
England natürlich eben so wenig. Doch schließt dies nicht aus,
daß man in Florenz, Madrid und in gewissen Kreisen auch hier
eine Verwirklichungdes Planes für nicht aussichtslos hält.

Das Erntedeficit  in England, Frankreich und Italien
erhält, wie die Münchener„Schranne" in einer Zusammenstellung
aussührt, nach und nach bestimmtere Gestalt. Ans Mailand wurde
unterm 30. Sept. nach Wien telegraphirt, die Getreide-Ernte in
Oberilalien, zum Theil auch in Mittelitalien, sei zur Deckung des
eigenen Bedarfs unzulänglich: am spärlichsten sei sie im veneiiani-
schen Gebiete ausgefallen; Süditalien decke nur den eigenen Be¬
darf und im Ganzen würde Italien 10 Millionen Hkctotiters
bedürfen. — Aus den zuverlässigsten englischen Berichten ergibt
sich etwa Folgendes: der Weizenkultur waren etwa 3,575,996
Acres gewidmet, gegen 3,500,543 Acres im Vorjahre, mithin
75,453 Acres oder 2,2 pCt. mehr. Der Ertrag zu 3 Qrtrs.
vom Acre angenommen, ergibt 10,727,928 Qrtrs . , das ist nur
ungefähr die Hälfte des engl. Consums. Dazu tritt zwar eine
Zunahme des Kartoffelbaues von 40,626 Acres (1871 628,287
gegen 1870 587,661 Acres gleich 6,9 pEt.), deren Ertrag jedoch
durch den kranken Zustand der Knolle» daselbst als überholt be¬
zeichnet wird. Gleichzeitig ist eine empstMiche Abnahme des Vieh¬
standes, des Rindviehs um 63,985 Haupt, der Schafe um 1,264,691
Stück constatirt, gegenüber einer Zunahme von 328,751 Schweinen,
woraus die Theurung der Fleischpreise daselbst sich erklärt; abge¬
sehen von der unter dem Vieh herrschenden Klauen- und Mund¬
fäule. Daraus resultirt die Nothwendigkeit für dieses Land bei
starker Koncurrenz, die ihm Frankreich an den Einkaufs-Märkten
macht, seine Preise hoch genug zu Hullen, um sich für seinen Be¬
darf an Brodfrüchten decken zu können. Während in voriger und
in dieser Woche bei größeren heimischen Zufuhren ein Prcisdruck
von 1 - 2 Schill, an den meisten Märkten des Landes sich vollzogen
hat, blieb der Werth guter ausländischer Sorten voll behauptet,
neigte sogar schließlich zur Besserung. Frankreich will nach einer
Acußerung des Finanzministers schon jetzt sein Deficit in Ruß¬
land, Amerika und Belgien durch namhafte Handelsfirmen gedeckt
haben, eine Angabe, die schwerlich ganz wörtlich zu nehmen sein
möchte. Jedenfalls dürfte sich daraus die an den amerikanischen
Märkten stattgehalne bedeutende Preissteigerung erklären, auch
die Schweiz soll über Marseille ihren Hauptbedars gedeckt haben.
Die in letzter Woche wieder äußerst lebhafte Frage für Weizen
und Roggen an alle» süddeutschen Märkten »nd die daraus her-
vorgegangene erneute Preissteigerung scheint auch dieser Nachricht
ein vorläufiges Dementi zu geben. In Belgien und Holland ist
der Aufgeregtheit der Vorwoche eine entschiedene Abspannung und
Reaktion gefolgt, die ihre Rückwirkung auf die von ihr influirten
Märkte der Nheinlande, Westphalens, Hamburgs, Königsbergs,
Danzigs und Berlins nicht ganz verfehlte.
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